
Die erste Seite

Ärzteblatt Sachsen 5/2001 161

Am 31. März 2001 fand unter Vorsitz des
Präsidenten die 16. Tagung der Vorsit-
zenden der Kreisärztekammern statt.
Nach Meinung des Vorstandes war diese
wiederum gut besuchte informative Ver-
anstaltung eine gut genutzte Gelegenheit
für den offenen Meinungsaustausch.
Der Vorschlag des Ausschusses Senioren,
eine Sammlung von ärztlichen Erlebnis-
und Tatsachenberichten aus den Nach-
kriegsjahren 1945-1949 vorzunehmen,
fand ungeteilte Zustimmung, und eine
Veröffentlichung geeigneter Berichte in

unserem „Ärzteblatt Sachsen“ wird an-
gestrebt.
Leider mussten wir uns auch in dieser
Sitzung – gewissermaßen als aktueller
Beleg für den Bedarf eines zweiten
Juristen – wieder mit berufsrechtlichen
Vergehen befassen. Wegen unterbliebe-
ner Vorlage der Approbationsurkunde
und „chronischen“ Vergehens gegen das
Werbeverbot wurden die Einleitung von
Ordnungswidrigkeitsverfahren mit Ertei-
lung einer Geldbuße sowie der Abschluss
eines Rügeverfahrens mit Erteilung einer

Rüge einstimmig beantragt.
Schließlich hörten wir unter dem Punkt
„Verschiedenes“ noch eine kurze, aber
deshalb nicht unwichtige und vielleicht
auch symptomatische Information zum
„Herzklappen-Skandal“: In Sachsen gibt
es bisher keine rechtskräftige Verurtei-
lung, sondern nur Verfahrenseinstellungen.
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Der Aktionsrat der niedergelassener Ärzte und Psychothera-
peuten Ostdeutschlands ruft alle Kolleginnen und Kollegen
auf, am 18. Mai die Praxen zu schließen und zum 3. Ostdeut-
schen Kassenärztetag nach Berlin zu kommen.

Der Druck auf die Politik muss weiter aufrecht erhalten bleiben. So
der einhellige Tenor auf der Sitzung des Aktionsrates der niederge-
lassenen Ärzte und Psychotherapeuten Ostdeutschlands am 19. April
in Potsdam. Aus diesem Grund fordert der Aktionsrat alle Kollegin-
nen und Kollegen in den neuen Ländern und Berlin auf, am 18. Mai
die Praxen zu schließen und zum 3. Ostdeutschen Kassenärzte-
tag nach Berlin zu kommen.

Die Aktionswoche Ende März, in der im Osten Deutschlands mit vie-
len Aktivitäten auf die gravierenden Probleme in der ambulanten
medizinischen Versorgung aufmerksam gemacht worden war, ist ein
großer Erfolg gewesen. Die Öffentlichkeit, die Menschen im Osten,
haben erkannt, dass die Politik handeln muss. Sie haben Verständnis
für unsere Aktionen gezeigt.

Die Politik kann sich nicht länger mit Scheinargumenten und allein
mit Absichtserklärungen aus der Verantwortung nehmen. Es müssen
Ergebnisse her! Und das heißt in erster Linie: Endlich einheitliche
Finanzmittel für die Patientenversorgung in Ost und West und die

glaubhafte Abschaffung des Arzneimittelkollektivregresses ohne Hin-
tertüren sowie zusätzliche Mittel für den  Aufbau der Psychothera-
pie! Die Zeit der Ausflüchte muss endgültig vorbei sein.

Auf dem 3. Ostdeutschen Kassenärztetag hat die Bundesgesund-
heitsministerin die beste Möglichkeit zu zeigen, dass es ihr ernst ist,
im Osten die Weichen neu zu stellen! Rationierung in der ambulan-
ten Medizin ist kein Schreckgespenst, sondern ist bereits bitterer
Alltag, den die Patienten sehr wohl spüren.

Der Aktionsrat appelliert an alle niedergelassenen Ärzte und Psycho-
therapeuten, mit ihrer Teilnahme in Berlin ein eindrucksvolles Zei-
chen zu setzen. Nur dieser Druck zwingt die Politik zum Handeln. Die
Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt hat ebenso wie Meck-
lenburg-Vorpommerns Gesundheitsministerin Dr. Martina Bunge,
der FDP-Gesundheitsexperte Dr. Dieter Thomae und weitere Vertreter
von Bundestagsparteien und aus Länderparlamenten ihre Teilnahme
an diesem 3. Ostdeutschen Kassenärztetag zugesagt.

Der 3. Ostdeutsche Kassenärztetag findet am 18. Mai im ICC
am Funkturm in Berlin im Rahmen des Hauptstadtkongresses
„Medizin und Gesundheit“ statt, Beginn 14 Uhr, Einlass ab
13 Uhr. Kommen Sie zahlreich und bringen Sie Transparente
mit eindrucksvollen Losungen mit.


